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B von Gurkhas und anderen farbigen Engländern
«riet. In London hat man sich inzwischen etwas
beherrschen gelernt . Aber der Hochmut, den wir

.Churchill und Genossen gründlich abgewöhnt haben,
Aers Meer gewandert und hat den kanadischen Muni-
Minister gestochen. Wenn das große Zurücktreiben der
Älchen an der Westfront beginnt, so versicherte dieser
tre„General" mit Namen Hughes , dann werde er die
Men Truppen persönlich befehligen. „Ich beabsichtige,
4unseren kanadischen Jungen anzuschließen und sie
itan Endmarsch nach Berlin , der im März beginnen
4, selbst zu führen !"
Mo vn März 1916. Ein paar Monate können wir

»ch immerhin noch verschnaufen und uns auf den
Men Besuch vorbereiten , der uns hier so freundlich
M wird. Aus der Ferne mag Herr Hughes die
M vielleicht wirklich so ansehen, wie er sie seinen
M geschildert hat . Wenn er erst, um den Endmarsch
jBerlin ja nicht zu versäumen, im Februar europäischen

betreten wird , dann wird er den Weg nach der
Mabt des deutschen Reiches doch noch so umständlich
is»beschwerlich finden, daß er uns noch eine weitere
cknsrist wird bewilligen müssen: sagen wir bis zum
Dhr 1917. Die Männer , die jetzt schon die Dinge

' aus der Nähe entwickeln sehen, hüten sich wohl-
.,5) vor jeder Terminbestimmung. So erklärte
iite Balfour in seiner Rede auf dem Londoner

yorsbankett:
ie Mittemächte hatten gewaltige Vorteile, nämlich

des Vorgehens , starke Vorbereitungen und die
Verbindungslinien. Diese Vorteile wären durch-

Herwäliigend gewesen, wenn die Alliierten unvor-
", durch Meere voneinander getrennt und auf über-

Zufuhren an Munition angewiesen, nicht durch die
die überseeischen Verbindungen gesichert hätten,

ilt die Grundlage aller militärischen Erfolge. Die
: ballen den gewaltigen Vorteil einer vollständigen

~ Äung. Wenn dasselbe Spiel mit gleichen Karten
§, «It worden wäre , so wären die Ergebnisse vielleicht
2 im, Jedenfalls hat die Hochflut der feindlichen Erfolge
F !Grenze erreicht: die Ebbe muß folgen, gleichviel ob
g- »rll oder langsam ."
« Son dem sachlichen Inhalt dieser Wenn- und Aberrede
v  wir absehen, von der bewußten Unehrlichkeit . mit
5 Herr Balfour an dem mobilen Zustand der englischen
5 ®in den Julitagen 1914 ebenso wie an der schon
5 ' Ŵochen vorher begonnenen allgemeinen Mobilmachung
§ ° Mand die Augen verschließt. Aber „schnell oder

meint er, werde auf die Flut die Ebbe folgen,
g? I ickundet damit eine Vorsicht in der Kunst des Prophe-
f \ die in England nicht immer zu Hause gewesen ist.
~ ®füllt er weiter fort:
s -DieMittelmächte haben neuerdings einen großenErfolg
•$ Kn , nicht einen militärischen , sondern einen diplo-
Z hm. Daß Bulgarien unter der Führung des Königs
« tae Überlieferungen verriet , das ist zweifellos ein
~ M der deutschen Diplomalle . Dieser hat bedeutende
u i Me Folgen , die zu verkleinern ich der letzte bin.
<3 ! " Diplomatie der Alliierten konnte der einfachen Tat-
- Gegengewicht entgegenstellen, daß die bulgari-

ierung an den Sieg der Zentralmachte
_ .. was, wie sie zweifellos später erkennen wrrd,
■$fet Rechenfehler war . Diese Ansicht ist terlwerse
Kn zeitweiligen Rückzug der russischen Truppen verur-

| ^"Äen, deren strategische und militärische Wirkung die
3 2. ? M völlig mißverstanden und falsch eingeschätzt heben,

“fo„später" wird die bulgarische Regierung emsehen,
K ae sich verrechnet hat ; auch hier ein Wechsel nnt un-

Wer Laufzeit, der im allgemeinen in der Geschafts-
Anen hohen Kurs zu haben pflegt. Und endlich das
Aflermtnis dieser schönen Seele : „Ich weiß nicht,

&er Minister, ob der Krieg noch längere oder
^ Seit dauere, ob er sich im Osten, Westen oder
^Atsckeiden wird . Aber ich erwarte den Sieg mit

Zuversicht." Für einen Bierbankredner schon
M sehr imponierende Schlußwendung , für emen d-r
Ödsten Minister Seiner großbritannischen Maiestät
W . und rechtes Armutszeugnis . Nichts als RedenÄ-
rsA wie zu Anfang des Krieges, "vr mit dem
Wed, daß der damalige Dünkel einer Hilflosigkeit
.Wacht hat . die fast mllleiderregenü genanntMb.

steht die Stimmung in London aus , ehrenwerter
es, der Sie sich mit dem Titel eines kanadischen
'Ministers schmücken dürfen. Kommen Sie nur
* über das Große Wasser; wer weiß, welchen

Sie dann gerade noch werden unterteilen
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avleugnen. So wird z. B . gesagt, die 160 in 51ml eooc
erbeuteten Geschütze seien unbrauchbare türkische, Beute¬
kanonen : die von den Österreichern gemeldete Einnahme
von Jlubrdo sei eine Ortsoerwechslung und ähnliches.

Albanien als serbische Verpflegungsbasis.
Der Lponer Republicain " meldet aus Bari : Die

Schiffe der Alliierten landen in Antivari und in Durazzo
große Mengen von Lebensmitteln und Munition für die
serbische Armee. Der regelmäßige Verpflegungsdienst für
Serbien durch Montenegro und Albanien ist nunmehr ge¬
sichert ttotz der schlechten Jahreszeit und der schlechten
Straßenverhältnisse . - Hinter das Wort gesichert darf
man mit Fug uiid Recht ein großes Fragezeichen machen.

Lugano , 12. November.
Bei Brindisi und Bari wurden zahlreiche italienische

Torpedoboote mit Kurs nach der nordalbanischen Küste
gesichtet. Man befürchtet Angriffe österreichischer Tauch¬
boote auf einen Transport von Brindisi nach Valona und
auf englische und französische Schiffe, die zur Unterstützung
Serbiens vor Santi Quaranta und Antivari erwartet
werden.

Msibrauch vonLazarettfcbiffen durch Gr.gUnd?

per Bndmarfcb nach Berlin.
c dünkelhatten Redensarten , mit denen gewisie

„.ellte Maulhelden in London zu Anfang des Krieges
Hldnerscharen ins Feld ziehen ließen, haben eine für

^lzen Briten beschämende historische Bedeutung erhalten,
erinnert sich nicht noch mit Vergnügen der geschmack-
,Prahlereien eines früheren Ministers , der inöffentlicher
erklärte, er freue sich schon auf den Tag, an dem die Brüder

Main denStraßenBerlins spazieren gehen und indische
[(I ihre Lanzen in den Gärten von Sanssouci in der

spiegeln würden . Für das „nächste" Frühjahr
edieser Sänger und Held — er selbst ist natürlich zu

geblieben— den abrückenden Truppen dieses lockende
' joschauspiel vorgegaukelt ; wir aber haben bis jetzt in
r fin wie in Potsdam vergebens auf den vornehmen

% Ae?
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Den Krieg.\
--. auf den übrigen Kriegsschauplätzen
Ereignisse zu berichten sind, spitzt stch

Lage immer mehr zur Entscheidung ru. »

Derben sind in zunehmender Auflösung begriffen. Von
einem geschlossenen Widerstand ist nicht mehr die Rede.

Oie Verfolgung der Serben.
1700 Gefangene , 11 Geschütze erbeute^

Großes Hauptquartier , 12. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Front nichts Neues. — Zwei englische Doppel¬
decker wurden im Luftkampf heruntergeschossen. Em
drittes mußte hinter unserer Front notlanden.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg und des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen. Die
deutschen Truppen , die gestern am frühen Morgen südlich
der Eisenbahn Kowel—Sarny einen russischen Angriff ab¬
schlugen, nahmen dabei 4 Offiziere und 230 Mann
gefangen. . . - .
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung wurde fortgesetzt. Südlich der Linie
Kraljeoo—Trstenik ist der erste Gebirgskamm überschritten.
Im Rasina -Tal südwestlich von Krusevac drangen unsere
Truppen bis Dupci vor. Weiter östlich ist Ribare und das
dicht dabei liegende Ribarska Banja erreicht. — Gestern
wurden über 1700 Gefangene gemacht und 11 Geschütze
erbeutet.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T . B.

*
Lesterreichischer Tagesbericht.

Wien , 13. Nov. (WTB .) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In den Kämpfen nordwestlich Chartorysk wurden gestern
4 Offiziere und 230 Mann gefangen genommen. Bet
Sapanow haben wir mehrere Nachtangriffe abgewiesen.
Hinter unserer Putilowka -Front wurde ein Offizier des rus¬
sischen Infanterie -Regiments Nr. 407 festgenommen, der sich
in österreichisch-ungarischer Uniform durch unsere Linien ge¬
schlichen hatte, um Kundschafterdtenste zu versehen. Offiziers-
patroutllen haben festgestellt, daß die am Kormin südlich
Carejmowka stehenden feindlichen Truppen unsere Verwundeten
niedergemacht haben. Hier wurden auch ruffische Horchposten
in österreichisch-ungarischer Uniform angetroffen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach einer verhältnismäßig ruhigen Nacht wiederholte
sich gestern Vormittag das heftige italienische Arttlleriefeuer
an der ganzen Kampffront des vorgestrigen Tages . Hierauf
griff feindliche Infanterie abermals den Brückenkopf von
Görz und die Hochfläche von Doberdo unaufhörlich an.
Wieder brachen alle Stürme unter furchtbarsten Verlusten der
Angreifer zusammen. Wieder haben unsere Truppen ihr«
Stellungen fest in Händen. Vorstöße des Gegners bei
Zagora und im Vrfic-Gebiete teilten das Schicksal des Haupt-
angriffes. — An der Dolomitenfront griffen die Italiener
auch in den letzten Tagen unsere Stellungen auf der Spitze
und an den Hängen des Col dt Lana mehrmals vergebens
an . Die amtlichen Presseberichte der italienischen Heeres¬
leitung in diesem Raume sind vollkommen falsch und können
wohl nur auf ganz unrichtigen Meldungen beruhen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen Front find die Verfolgungskämpfe im
Gange. Im Jbartal haben deutsche Truppen von Bogutovac
die beiderseitigen Höhen erstürmt. Die Armee des Generals
von Gallwitz nähert sich den Höhen-Kämmen des Jastrebac-
Gebtrges. Die neuerliche Beute beträgt hier 1400 Mann,
11 Geschütze, 16 Munitionswagen und ein Brückentrain. —
Die bulgarische Armee hat an ihrer ganzen Front die
Morawa -Uebergänge erzwungen.

*

Vas serbische Reer zusammengeschmolzen.
Nur noch 80000 Mann.

Die serbische Hauptmacht bröckelt auseinander . Die
Ziffern, die deutsche, österreichische und bulgarische Berichte
melden, erschöpfen in Wirklichkeit nicht die Äerluste, die
die serbischen Verbände in Wirklichkeit haben. Wie im
serbisch-bulgarischen Kriege nach den großen Niederlagen,
so beginnen auch jetzt die serbischen Soldaten ihre Gewehre
fortzuwerfen , auf Artilleriepferden zu Wchten, nachdem
die Geschütze im Stich gelassen worden sind, und in ihre
heimischen Dörfer zurückzukehren, wo sie Zivilkleider an¬
leg en und als friedliche Landesbewohner auftreten. Unter
diesen Umständen ist es wohl glaublich, daß die folgende
Schätzung über Stärke des serbischen Heeresrestes das
Richtige trifft:

Die in größter Unordnung fliehende serbische Armee
wird von unterrichteter « eite auf höchstens 80 000 Mann
geschätzt. Es verlautet , daß der serbische König bereits
die montenegrinische Grenze überschritten habe.

Trotzdem werden durch die Pariser serbische Gesandt¬
schaft ständig zuversichtliche Berichte verbreitet. Die
serbische Regierung denke nicht an Frieden und werde vor
dem Siege der Alliierten nicht daran denken. Serbien,
das mehr als je auf die Zukunft seiner Rasse vertraut,
werde bis zum letzten Atemzuge kämpfen. Die serbischen
und montenegrinischen diplomattschen Vertretungen in
Rom geben tägliche Berichte aus , die die in den feind¬
lichen Generalstabsberickten verzerwneten Erfolge in Serbien

Meldung des Wolff ' sÄen Telegraphen -Bureaus.
Berlin » 12. November.

Nach Meldungen aus Spanien sind dort in letzter Zeit
wiederholt englische Lazarettschiffe auf dem Wege nach dem
Mittelmeer beobachtet worden. Dies wäre an sich nicht
weiter zu verwundern, da von Gallipoli und Saloniki dauernd
Verwundete und Kranke nach der Heimat gebracht werden
müssen. Auffällig ist aber, daß sich die Meldungen über
Sichten englischer Lazarettschiffe ganz erheblich gehäuft haben,
seitdem die Tättgkeit deutscher uud österreich-ungarischer Unter¬
seeboote im Mittelmeer in vermehrtem Maße eingesetzt hat.
Weiter ist beobachtet worden, daß viele Lazarettschiffe tief
beladen die Straße von Gibraltar nach Osten passieren. Die
Vermutung liegt nahe, daß sie Truppen, Munitton und
anderes Kriegsmatettal befördern.

So schmählich ein solches Verfahren der Engländer auch
sein würde, so könnte es uns seit der Ermordung unserer
Unterseebootsbesatzung durch die Mannschaft der „Baralong"
unter amerikanischer Flagge keine sonderliche Überraschung
mehr bieten. Was uns Deutsche bei der Anwendung solcher
Methoden nur in Erstaunen seht, ist nicht die Tatsache an
sich, sondern die Heuchelei, mit der die englische Presse eigene
schwere Verstöße gegen die Gesetze der Kriegsführung ver«
schleiert, andererseits in der deutschen Kriegsführung künstlich'
Fälle herausarbeitet, wie den der Miß Cavell, um die eigene
Sittenreinheit in das rechte Licht zu setzen.
Torpedierung eines englischen Transportdampfers.

Amtlich wird jetzt in London mitgeteilt , daß das
englische Transportschiff „Southland " (7500 Tonnen ), das
nach Alexandrien unterwegs war , am 2. September im,
Agäischen Meer torpediett worden war , jedoch unter
eigenem Dampf Mudros erreichen konnte. Noch an dem
nämlichen Abend wurden die Truppen auf ein anderes
Transportschiff übergeführt. Man zählte 9 Tote , 3 Ver¬
wundete , und 22 Mann werden vermißt . Dieser Vorfall
ist über zwei Monate verheimlicht worden , mußte aber jetzt
nach dem Erscheinen der amtlichen Verlustliste mitgeteilt
werden.

London , 12. November.
Der britische Dampfer „Caria " ist versenkt worden.

Die Besatzung ist gerettet. — „Lloyds " meldet aus Kap¬
stadt : Der holländische Dampfer „Riouw ", von Newyork
nach Aucklcmd unterwegs , ist mit brennender Ladung in
Kapstadt angekommen.

Erlogene englische Erfolge.
Der Zeitungsdienst der englischen Großfunkenstatton

Poldhu vom 10. November verbreitet die Nachricht, daß
in Spanien das Gerücht ginge, in der Sttaße von Gibrallar
seien zwei deutsche Unterseeboote durch englische Kreuzer
versenkt worden. Von zuständiger deutscher Stelle wird
diese Nachricht für frei erfunden erklärt. _

Ton freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Stimmen in der Mükte.
Berlin , 12. November.

Eine amtliche Erklärung ln der Nordd . Allg. Ztg . kommt
auk die Ausführungen zweier Redner tm englischen Oberhause:
am 8. November zurück. Die Lords Loreburn und Courtnei^
kritisietten ihre Regierung schatt und machten nebenbei An¬
deutungen. daß man endlich auch an den Ftteden denkend
müffe. Dazu bemerkt die Erklärung der Nordü . Allg.
Ltg - u. a.: ^ „

Ob aber aus den Anregungen zweier Redner des
Oberhauses, nach einem Ausweg zur Beendigung des Krieges
zu suchen, vernünftige Fttedensvorschiäge, die. wie be¬
kannt. Deutschland jederzeit zu erwägen berett wäre , hervor^
gehen werden, ettcheint uns im höchsten Grade zweifelhaft . . .1
Solange die Letter der englischen Politik glauben, Deutsch¬
land besiegen und vernichten zu können, solange die englische
Nation ttotz aller Enttäuschungen mst ihnen an diesem Mahnt
festhält, solange bleiben Reden, wie die der Lords Lorebur»
und Courtney, leider Sttmmen in der Wüste. ,

Keine Beihilfe , kein Geld.
Zürich , 12. November

Ziemlich laut wurde in die Wett hinausposaunt , deck
Vierverband habe Griechenland eine Anleihe von vierzig
Millionen Frank gewährt. Alles sollte klipp und klar sein.
Nun aber hütt man eine andere Weise. Aus Paris
wird gemeldet, die Nachrichten über das Zustandekommen
der Anleibe seien verfrüht . Die Alliierten beraten noch



Wer ' Lie ' Dedingungen , unter denen die Anleihe gewahrt
werden soll . Diese Erwägungen seien um so natürlicher , alsS unbedingt notwendig sei. von der Athener Regierung neue
Bürgschaften zu erhalten , um so mehr als man rn den
letzten Tagen den merklichen Unterschied feststellen konnte , der
zwischen den Erklärungen des Ministerpräsidenten und g *
ivissen Äußerungen eines seiner Amtsgenossen bestehe , der
sich frage , ob die auf griechisches Gebiet surnckgeworfenen
serbischen Truppen nicht entwaffnet werden mußtem Griechen
land spiele kein offenes Spiel - mit anderen Worten , der
Vierverband bietet Griechenland die 40 Millionen dafür an,
daß es sich auf seine Seite stellen soll.

Die silbernen Kugeln werden rar.
Rotterdam , 12 . November.

Das Gespenst der Finanzerschöpfung darf immer unge¬
hinderter auf englischem Boden seine Schrecknisse entfalten
So erklärte Lord Devonport rm Oberhause bei der .
über die von der Regierung getriebene Geldverschwendung.
Eine der einflußreichsten Persönlichkeiten rm Königreich sagte
mir kürzlich, daß wir nicht die gegenwärtigen Ausgaben fort¬
setzen und dabei unsere Zahlungsfähigkeit ^ halten können.
Viele wollen das nicht einsehen und glauben , daß unsere
Tasche kein Ende hat und wir ohne eine ernste finanzielle
Verlegenheit bis zum Schlüsse aushalten können . Und die
Londoner Zeitschrift „Fair play " meint , die Lage des
Handels werde namentlich auch durch den Schiffsmangel von
Woche zu Woche ernster. die Kohlenftachten stiegen ungeheuer,
ebenso wie alle anderen inländischen Frachten , die Reeder
kreise seien aufs äußerste beunruhigt . — Tmbe Zetten Herr
Churchill , der Sie dereinst so zuversichtlich von der letzten
Milliarde sprachen , die Sie in der Tasche hatten — trübe
Zeiten , Herr Churchill ! s

Sfafonow bleibt — Sfafonow gebt.
Kopenhagen , 12 . November.

Mit großer Entrüstung dementierte man in Petersburg vor
einigen Tagen die Meldung , der Minister des Äußern trete
vom Amte zurück. Jetzt wird ebenfalls aus Petersburg
wieder mitgeteilt , der Rücktritt Ssasonows sei noch m dieser
Woche zu erwarten . Seine beabsichtigte Resse nach London
zwecks Besprechung mit Sir Edward Grey sei auf Ver¬
anlassung Greys unterblieben , da dieser abgelehnt habe , über
wichtige Fragen mit einem Minister zu verhandeln , der sem
Amt nur noch dem Scheine nach bekleide . Die Leibung der
auswärtigen Angelegenheiten werde der bisherige Minister
Präsident und nunmehrige Reichskanzler Gorenwkm über
nehmen . Also was wird nun mit Ssasonow?

Stebtein griecbifcb-bulgarifcbes Bündnis bevor?
Sofia . 12 . November.

Was man sich bisher von Mund zu Mund mitgeteilt , das er¬
langt jetzt halbamtliche Bestätigung : Griechenland und Bulgarien
gedenken ein Bündnis miteinander zu schließen . Der hiesige
griechische Gesandte , Raum , erklärte einigen Journalisten:
.Wir (Griechenland und Bulgarien ) sind zu der Erkenntnis
gelangt , daß die beiden Staaten aufeinander angewiesen sind.
Ein tassächliches Bündnis wird in der nächsten Zeit zustande-
kommen . Auch zu den Mittelmächten knüpft Griechenland
Bande fester Freundschaft . Das bezieht sich nicht nur aus
das amtliche Griechenland , sondern auch auf das Volk , das
weiß , daß die Freundschaft und das Wohlwollen der Mittel¬
mächte wichtige Faktoren des zukünftigen Ausbaues unseres
Vaterlandes sind . Die Venizelospartet hat keme so starken
Wurzeln im Volke wie bisher ."

Die grtednfcbe Kammer — aufgelöft.
Athen , 12 . November.

Reuter verbreitet von hier nachstehende Meldung : Die
Kammer ist aufgelöst wordcu . Die Neuwahlen werde«
am 18 . Dezember stattfiudcn . , . .

Dieser Beschluß der griechischen Regierung wird den
Verbändlern nicht gelegen kommen . Noch gestern erglng sich
die Agence Havas . die ftanzösische amtliche Depeschen-
Agentur , in geheimnisvollen Andeutungen , indem sie aus
Athen berichtete , daß in den dortigen diplomatischen Kreisen
eine gewisse Erregung herrsche, weil ein Ministerrat statt¬
gefunden , an dem auch der Generalstabschef terlgenommen
habe . Nun wird sich wohl die Erregung der Verbandler
legen . Oder auch nicht . . . ?

Die geheimnisvolle Reife Kitcbeners.
London . 12 . November.

Auf eine Anfrage tm Unterhause erwiderte Asquith,
dass am Mittwoch der englischen Regierung eine ernste
Botschaft zugekommen sei . die sie bewogen habe . Kitchener
nach dem nahen Osten zu senden.

Was versteht Asquith unter „nahem Osten "? In
Washington sind vertrauliche Meldungen eingetroffen , wonach
Kitchener nach — Indien gesandt wird.

Lord Derby greift derb ru.
London , 12 . November . '

Der Leiter der Rekrutierung . Lord Derbn , teilt mit . er
sei durch Asquith zu der Erklärung ermächtigt , daß . wenn
nicht genug junge Männer vor dem 30 . November sich zum
Dienst angemeldet hätten , Zwangsmaßregeln ergriffen
werden würden , ehe man verheiratete , die sich freiwrilig ge¬
meldet hätten , auftusen würde . — So meldet Reuter.

! Christiania , 12 . Noo . Das deutsche Auswärtige Antt
> ließ der norwegischen Negierung Mitteilen , daß am Unter-
i gang des Dampfers „Svenigsborg " nach genauer Unter¬

suchung kein deutsches Unterseeboot beteiligt ist.
Paris . 12 . Nov . Der Heeresausschuß wird am nächsten

Mittwoch den Antrag auf Einberufung der Jahres¬
klasse 1917 einer endgültigen Prüfung unterziehen.

London . 12 . Nov . Der Kriegskredit von 400 Mil¬
lionen Pfund (acht Milliarden Mark ) ist vom Unterhaus
einstimmig angenommen worden.

London , 12 . Nov . Asquith stellt in Abrede , daß
Kitchener jemals seinen Abschied angeboten oder auch nur
ein Wort über seinen Rücktritt gesprochen habe.

London . 12 . Nov . Während Kitcheners Abwesenheit
wird eine Kriegskommission , bestehend aus Asquith,
Baisour . Lloyd George . Bonar Law und McKenna die eng¬
lischen militärischen Schritte beraten.

London . 12 . Nov . Aus London wird gemeldet , daß
der Ministerrat die Entsendung weiterer 100 000 Mann
nach Ägypten  beschlossen hat.

«ondon . 12 . Nov . Im Unterhause hob Grey rühmend
hervor , daß England Transvortsckiisse für die französi¬
schen Truppen  nach Saloniki gestellt habe.

Saloniki . 12 . Nov . Die britische Linie in Ser¬
bien,  die bettächtlich verstärkt worden ist. ist werter nach
Norden vorgeschoben worden . Die Engländer beginnen
zehn Kilometer von Saloniki ein neues großes Lager an¬
zulegen . . . . .

Sofia . 12. Nov . Nach einer bisher amtlich nicht be-
glaubigten Meldung soll bulgarische Kavallerie bereits in
Pristina cingerückt sein.

Washington . 12 . Nov . Ein britisches Kriegsschiff
wartet bei Progreso (Mexiko ) aus den Dampfer
„Zealandia ", der im Hafen liegt,und . wie man vermutet,
mit Deutschen  bemannt ist. _ _

amten untersagt . Das gleiche gilt für die Leiy,. .
einem Verein , der sich mrt den Rücksichten auf Ä i
nicht verträgt . Aus anderen Gründen aber kann
nähme an einem Verein Nicht beanstandet wer̂ .
Minister v . Soden gab noch die wichtige Erklärung
sei hiermit für alle gleiches Recht geschaffen . Ex ^
daß sozialdemokratische Vereine und freie Gewerkt
nicht zu den Vereinen gehören , deren Te lnchnie tio* “
neugefügten Artikel 16 grundsätzlich verlöten ist. ^ 1

+ Auf eine Eingabe der sozialdemr r Nische j
an den Reichskanzler in der Smhrungvmittelfrao.- \ erteilt wordenjetzt vom Kanzler eine Antwort erteilt worden , die
stellt , daß Deutschland im Besitze ausreichender ar.mnSmittpfn tlt 11Tin hcife p»
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von notwendigen Nahrungsmitteln ist und daß es fürAs enthaltend
Regierung die Hauptaufgabe sei , Presse und SBetfJlLtig , welch«vorfkntrinSmpnnpn 2ii reaeln . Der ovlMZier scklioc.4. fiat.dieser Nahrungsmengen zu regeln . Der Kanzler schließ, bat,
hege die feste Zuversicht , daß sämtliche , Parteien nlit'MB Mark st
Reichsregierung vereint auch m der Erörterung der Roten Ho
Mittel zur Verbilligung des täglichen , Haushalts U -,/z>forschun
Opfersinn und Heldenmut daheim wie rm Felde W? Mundeten
pflegen werden , der die Grundlage unserer bisherigen Äbleib ir
folge ist und uns bis zum siegreichen Ausaong des ^_Rfotfiott mnfcu|uiyv »i* *h.*w •*•••* « r ' u "~ ” ” '•‘tlfül utiAflt t |t / *
oberstes Gesetz bleiben muß . Mral -Nach
Hus In - und Husland . 7, Dar

Berlin . 12 . Nov . Die angekündlgte Festsetzung M des Ve
Höchstpreisen für Fische und Wild  ist nunmehr in£ M Vcawl
pächsten Tagen , zu erwarten . — Auch der Salzpreiz  j aü4 anzugei

IVlinifter, die vor der Glabrbeit fliehen.
London . 12 . November

Die gestrige Sitzung des Unterhauses schloß mit einem
Zwischenfall , dessen Tragweite noch nicht zu übersehen ist.
Es wurde über den Dardanellenfeldzug gesprochen , und gar
mancher Redner sagte manches Wort , das den Ministern
nicht lieblich in den Ohren klang . Der _ eine warf dem
Ministenum Verschwendung , der andere Unfähigkeit vor . Ein
dritter wies auf die Großsprechereien Churchills , ein mmcker
auf die anfechtbare Erklärung Grey 's über und an Serbien
hin . Und als der Hagel schasser Worte immer dichter wurde,
griffen die Getadelten zu einem Radikalmittel : sie ver¬
ließen sämtlich den Sitzungssaal.  Eine solche Beleidi¬
gung der Volksvertretung kannte das Unterhaus bisher noch
nicht . Das Haus vertagte sich. Fortsetzung : außerhalb des
Sitzungssaales.

Berlin . 12 . Nov . Auf ein Schreiben des Kolonial¬
staatssekretärs Dr . Solf . in dem die Bewunderung des
Reichstags für die tapferen Verteidiger Kameruns
ausgedrückt war . antwortete der Gouverneur Ebermaler , daß
diese auch weiter ihre Pflicht tun würden , unerschuttert und
in fester Zuversicht auf den Sieg der deutschen Waffen m der
Heimat.

Kopenhagen . 12 . Nov . Ein geheimnisvolles eng-
lisches Motorboot  mit Namen „Densin " soll von Malmo
aus den englischen Unterseebooten beim Eindringen durch
den Sund in die Ostsee behilflich gewesen sein.

Rom . 12 . Nov . Bei Dschakora haben heftige Kämpfe
zwischen Albanern und Montenegrinern  stattgefunden.

(Mnlcke Rimdfcbaiir
Deutsches Reich.

4- In der Thronrede zur Eröffnung der Tagung ser
sächsische » Stände gedachte der König zunächst diese
großen Zeit , in der in vorher nie geschauter Geschlossenheit
sich alle deutschen Stämme in Einheit und Treue um
ihre Fürsten scharten , um unter freudigem Einsatz von
Gut und Blut für des Vaterlandes , Ehre und Sicher¬
heit zu kämpfen und zu siegen . Mit Worten wärmster
Anerkennung hebt sodann die Thronrede hervor , wie
das deutsche Volk auch im Innern sich opfermutig
in den Dienst des Vaterlandes gestellt habe . Dem Staats¬
haushalte habe der Krieg schwere Opfer auferlegt und
weitere Opfer würden noch zu bringen fern , "her fest gefugt
bleibe der Bau der Staatsfinanzen . — In der Abschluß¬
summe der Einkommensteuer sind , wie der Etat auswesst,
Zuschläge zu den gesetzlichen Jahresbetragen miteiithalten,
welche zur Deckung eines ohne sie rm Staatshaushalt sich
herausstellenden Fehlbetrages von gememiahrrg 6840000
Mark bestimmt sind , und im Jahre , 1917 in der Wesse
erhoben werden sollen , daß sie bei Einkommen von mehr
als 1400 bis einschließlich 4000 Mark 10 Prozent bis
12000 Mark 15 Prozent , bis 25000 Mark 20 Prozent und
darüber 25 Prozent der Normalsteuer betragen.

+ Die preußische Ausführungsanweisung zur Verordnung
über die Regelung Ser Preise für Schlachtschwerne und
für Schweinefleisch ist den Behörden zugegangen . , Sre
enthält u . a . die wichtige Bestimmung , daß die Geinemden
fortan verpflichtet sind , Höchschreisc , für Fleisch und Fleisch¬
waren festzusetzen . Auch bei verschiedenen Preisen für die
einzelnen Fleifchsorten darf der Preis für keine Sorte die
vorgeschriebenen Preisgrenzen überschreiten . Die Presse
für zubereitetes Fleisch (gepökeltes und geräuchertes
Schweinefleisch ) , für gesalzenen und geräucherten Speck,
für ausgelassenes Schweinefett und für Wurstwaren sind
im Verhältnis zur Preisgrenze für frisches Schweinefleisch
und rohes Schweinefett festzusetzen . Entgegen , den Be¬
strebungen in Kreisen des Fleischhandels , die Höchstpreise
für alle Fleischsorten gelten zu lassen , müssen also nach
dieser Verordnung die Preise abgestuft sem . Es , ist damit
zu rechnen , daß nach dem Vorgänge Preußens im ganzen
Reiche ähnliche oder gleiche Verordnungen erlassen werden,

f + Der Bundesrat hat in seiner letzten Sitzung de-
schwsien daß Verträge über Lieferung von Butter,
^ « -tofieln wischen . Wild . Milch . Buchweizen und
~ irfc und deren Verarbeitungen , Obstmus und sonstige
^ettersatzstoffe zum Brotaufstrich , Obst , ^ emusi , Zwiebeln
und Sauerkraut , die zu höheren Preism als den auf Grund
der betreffenden Bundesratsverordnungen festgesetzten Hochs
preisen abgeschlossen sind , mit dem Inkrafttreten d ŝ Höchst¬
preises als zum Höchstpreise abgeschlossen gelten soweit du
Lieferung zu diesem Zeitpunkt noch Nicht erfolgt st. *5»
der Höchstpreis vor dem 12 . November d. I . festgesetzt , w
tritt er insoweit an die Stelle des Vertragspreises , als
Lieferung vor Inkrafttreten dieser Verordnung noch nicht
erfolg? sst Stteitigkeiten zwischen den Vertragsparteien
entscheidet ein Schiedsgericht.
I + Eine Ergänzung der Kartoffelverordnung vom
28 . Oktober ist vom Bundesrat beschlossen worden . Sw
lautet dahin , daß nicht nur der Reichskanzler , sondern
auch die Landeszentralbehörden oder die von diesen be¬
stimmten Behörden befugt sein sollen . Großhandelshochst-
preise für Kartoffeln festzusetzen . Außerdem sollen bi
Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten
Behörden bestimmen können , daß die Enteignung von
Kartoffeln auch gegenüber Kartoffelerzeugern mit weniger
als 1 Hektar Kartoffelanbauflache zulässig sem soll.

+ Auf Einladung des Staatssekretärs des Innern fand
im Reichstagsgebäude eine Besprechung über , dre Hand¬
habung des Gesetzes , betreffend die Unterstützung von
Kricgerfamilien in den Dienst emgetretener Mannschaften
vom 28 . Februar 1888 und 4 . August 1914 zwischen den
Vertretern der Reichsbehörden und der sämtlichen Bundes¬
regierungen statt . An diese Besprechung schloß sich eme
weitere Verhandlung an , zu der außerdem der deutsche
Städtetag , der Reichsverband deuts «cher Städte , der Verband
der gröberen Landgemeinden , der Kriegsausschußderdeutschen
Industrie , der Bund der Landwirte sowie We GewerUchaften
aller Richtungen Einladungen erhalten hatten Die em-
gehenden Mitteilungen , die über die Durchführung des
Gesetzes in zahlreichen städtischen und ländlichen Lieserungs¬
verbänden gemacht wurden , führten zu .^ nem Austausche
von Erfahrungen , der — wie m  Soffen ift mit zu dem
Ziele beitragen wird , etwa noch bestehende Mangel und
Ungleichheiten zum Wohle unserer Krregerfamitten zu be-
lieben.

+ Nach längerer Beratung ist das bayrische Gemcinde-
beamtengcsetz zustandegekommen . .. Der umstrittene §,16
wurde durch folgenden Antrag gecmdert : Die Teilnahme
NN einem Verein dessen Zweck und Bestrebungen den In-
terellen " des Staats iuwiderlaufen . ist d- n G - m . md . b. .

eine amtliche Regelung erfatircn . ' " kuu 'wseten

Paris , 12 . Nov . Ribot brachte în der Kammer ch l^ ^ ine

neee — — 7 ^ - ^ 2 " ' ^ M - A
Bukarest , 12 . Noo . Der deutsche Botschafter in Sh die sn

stcmtinovel Graf Wolfs - Metternich  ist vom König Z deren 1
Audienz empfangen worden . Nei

- - - — >— I ^ da, Mimo

Aus Nah und Ken».
©erlern , den 13. St» .

Die Musterung und Aushebung  der u« inAetzM.
bildeten Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1897 sowiej, » f f 5 '

jenigen unausgebildeten Mannschaften , die in den Jahren iE 'Städtetm
schkarten.
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1894 , 1895 und 1896 geboren sind und seither wegen z,
Untauglichkeit zurückgestellt waren , findet am 20, , 22,,
24 . und 25 . November d. IS . in Dillenburg statt *'
Bekanntmachung erfolgt in nächster Nummer.

Das Eiserne Kreuz  erhielten : FeldwebelHe„
B lanke -Herborn,  Saniiätsgefretter Heinrich Wethl -D
bürg (Hilslehrer am Gymnasium ) .

Diez . Außer den beiden Rekrutendepots des
Bataillons Nr . 25 wird vom 15 . ds . Mts . ein wi
Depot , und zwar des Ersatz -Jnf .-Bataillons Nr . St
Koblenz , hier in einer Stärke von 750 Mann Garmioa
ziehen die alte Kaserne in der Stadt und einige
Privatsäle werden belegt,

_ Für den Kreis Unterlahn ist das Butterai
verbot wieder aufgehoben wurde.

Frankfurt a . M . Auf Anordnung des Regie
Präsidenten zu Wiesbaden wurden einzelne SanbratMmiti
Bezirks angewiesen , der hiesigen Stadtverwaltung mit tuf
Beschleunigung Kartoffeln zu liefern . Zu dieser Aw
hat das Usinger Landratsamt die ihm unterstellten
meistereien aufgefordert , binnen 48 Stunden die abM
Kartoffelmenge telephonisch zu melden . Bei nicht gem
Angebot droht das Amt mit Beschlagnahmung und EM

Falkenstein . Bei einem Einbruch in die Villa M
brikanten Seitz am Kronberger Weg erbeuteten die D -ü

die übrigens bei elektrischem Licht arbeiteten - zah'E ^ £ n getf be
Kleider , Anzüge . Pelze , kleine Möbel und verschieden-? L--
gerät , Ter Schaden ist recht bedeutend . Mn Leben

Eppstein . In einer der letzten Nächte wurdenl a»N seinem i
Schuhwarengeschäft von Bräumer für etwa 600 M- S,

kr ' " Bei der S -« ° n b-r L->« - b. « » , », <# « ife“
Albrecht ist nicht festgestellt worden , daß der Tod des ^wiesen,
auf vorausgegangene Mißhandlungen zurückzufuhren ist.
^Erfurt , 12 . Nov . In Tabarz i . Th . hat ein 16!
Bursche , der auf eine Katze schießen wollte , aus u
seine Mutter  erschossen . Der unglückliche Schutze
verhaftet . ,

Halle . Wegen Spionageverdachts  ^
Bankier Ernst Haassengter in Halle die weitere M ^
von Liebesgaben ins Feld behördlich untersag
Haassengter ist in Halle durch bedeutende Stiftungen l
verschiedensten Wohlfahrtszwecke bekannt .- er istr q
hat im Laufe des Krieges für die Kriegsfürsorg
200 000 Mk. aus eigenen Mitteln aufgewenvet.

.Leipz . N . N . " schreiben , ist es noch unbekannt , w
Verdacht der Spionage gegen Ernst Haasi nsser,^
Gattin tm Vorstande des Roten Kreuzes mitwirtt . v
fteh-n lönncn ; jeden,a ° - d-ftndee « « der Be«
dem , einem geborenen Hallenser , fich niemand etaer
haften Tat versehen hat , zudem hierfür ein äußer.
reiz ganz und garnicht vorzultegen scheint , noch

Das Große Los der preußischen Klasi^
ist nach Köln und Kottbus gefallen und ist an ve^
an kleine Leute gekommen . Rach stdem der .
fielen 500 000 Mk. In KottbuS gehören zu den ^
ein Maschinenmeister , ein Arbeiter , ein Kau ^
Stadt und 3 Handwerker aus der Umgegend ; l
ein Kaufmann , ein Kletderhändler und ein kln e ^
arbeiter beteiligt , der in den bescheidensten Verhäl W

— Infolge eines Unfalles verstarb am ,
Unterstaatssekcetär des LandwirtschaflSministertuw
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o Die Kaiserin im Vaterländische « A,
Die Kaiserin als Protektorin nahm am * * ^  Frck
49 . Mitgliederversammlung
Vereins teil , die rm preußischen Abgeordi ' zzM
Berlin abgehalten wurde . Im Verlaufe sßetĉ j
lungen wurde darauf hmgewresen , daß oe ^
gegenwärtig besonders mit der KnegsbeschaM ^ ^
befasse . Besondere Anteilnahme erweckten du ^ ß
„„  Srou gbwrWbenl jm iWtÄ «ÖS,
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arbeit in Ostpreußen , für die der Vers ^ itgl̂ '
Millionen Mark aufgewandt hat . — Die
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Nobelpreise für Physik und Chemie verteilt.
{■Ache  Akademie der Wissenschaften hat den Nobel-
Physik für 1914 Professor Max von Laue von

Wirker Universität zuerkannt, und zwar für dessen
. der Diffraktion der Röntgenstrahlen in Kristallen.
^Nobelpreis für Chemie für dasselbe Jahr wurde
Theodore William Richards von der Harvard-

U  in Cambridge (Massachusetts) ausgezeichnet
Eslen Verdienste um die genaue Bestimmung des

jchts einer groben Anzahl chemischer Grundstoffe.
«•Besitzung zu verschenken! In Gothaer Zeitun-

folgende Anzeige: „Eine sehr schön gelegene
r « l-a Schweiz, rund 77000 bis 80000 Ouadrat-

»tbaltend Gelände für Obstbau und Marmor-
^ welche angeblich einen Wert von weit über
^ 6^ , ist zu verschenken, unter der Bedingung,

^tark für das „Rote Kreuz" und 10 000 Maä
^oten Halbmond " gegeben werden."

l/ckforschung nach Vermieten . Den Angehörigen
-Mundeten wird anheimgestellt, falls ihnen über
Lchleib innerhalb drei Monaten keine Nachricht
EJ , ist, Dienstgrad , Namen und Truppenteil
»-mtral-Nachweisebureau des Kriegsministeriums,
w 7, Dorotheenstraße 48, mitzuteilen , damit die
^ des Verwundeten in den Vermißtennachweis
und Nachforschungen angestellt werden. Dabei

anzugeben, welche Nachricht den Angehörigen
Mundeten selbst oder von anderer Seite über

lerbleib zuletzt zugegangen ist.
ü,«et keine Blumen vom Feinde . In letzter Zeit
Met worden, daß verschiedene Grobblumenhändler
« Scknittblumen aus Italien und Südfrankreich

M die sie über die Schweiz und Holland ein-
und deren Ursprung sie verschweigen. Es handelt
Rosen, Nelken, Veilchen. Narzißen , Levkojen, Gold-
leda. Mimosen. Im Interesse des Vaterlandes und

die Finanzkraft des Feindes zu stärken, kaufe
Imi Blumen, deren deutscher Ursprung verbürgt ist.
tarn Lorbeer durch Mahonienblätter und andere
tzchmuckblätter durch deutsche Farne oder Nadel-
iersetzen. Die deutsche Blumenzucht wird sich bald

Jarf anpassen.
Acischkarten für die bayrischen Städte . Der
" e Städtetag befaßt sich eifrig mit der Einführung

Warten . Der Münchener Oberbürgermeister Dr.
erklärte im Magistrat , daß die Einführung von

feit Tagen nur dann einen Sinn hätte, wenn auch
Wien eingeführt würden und damit eine Konttolle

(iait würde. Der Magistrat erklärte sich mit diesen
chmngen einverstanden. — Bei der nächsten Ausgabe
Matten werden in München auch Reismarken zur
wie gelangen.
jgn§ chrci,rermeister als Theologe . Am Lyzeum

Iburg hat sich der Kandidat der Theologie Albert
us Buchenberg einschreiben lassen, der im Juli
Zahres nach nur dreieinhalbjährigem Prioatstudium ,
masialabsolutorium mit Erfolg gemacht hat. Schon |
ie hätte er gern studiert, mußte jedoch wegen
>er Mittel darauf verzichten. Er erlernte dann
'emerhandwerk und machte den Meisterkursus mit

Erfolg. Nach dem Tode seines Vaters ließ er sich
«icht mehr zurückhalten, Priester zu werden.

Strohpuppe des Kriegsgefangenen . In einer
>Nächte war es einem russischen Fliegerofstzier
aus dem scharf bewachten Gefangenenlager in

Lorst, Bezirk Stolzenau , zu entkommen. Die
.Runde hatte der Flüchtling dadurch zu tauschen
daß er eine Puppe , die er mit Stroh gefüllt hatte,
Ick legte. Die Flucht wurde aber sehr bald be-
^ schon am nächsten Abend wurde der Flüchtling

(und nach dem Gefangenenlager zurückgeoracht.
H | -
M Wiwiel Milch gebrauchen Kinder ? Zu dieser in

feigen Zeit besonders wichtigen Frage äußert sich ein
wzt folgendermaßen: Ein gesundes Kind braucht nach

, Daten Lebensjahre an einem Tage nicht mehr Milch,
' Mn feinem Kaffee oder Kakao zu sich nimmt. Sein

Geüarf wird durch eine ausreichende gemischte Kost
gedeckt. Daß die so eisenarme Milch, die den soge-
blutarmen Kindern in oft unglaublichen Mengen
jt wird, diesen eher schadet als nützt, ist ein-
erwiesen. Aber, auch auf andere Weise kann

ich dirett schaden. Durch das bequeme Trinken —
l aus der Flasche — werden die Kinder kaufaul,
ch ist das Essen wichtiger als das Tttnken,
Milch enthält nicht alle dem Körper nötigen Be-
in ausreichender Menge, sie sättigt aber durch ihren

Wassergehalt(sie enthüll rund neun Zehntel Wasser)
‘rß die Kinder nicht mehr genügend Appetit zur

. - der gemischten Kost haben. Weil nun die Kinder
schlechter kauen lernen, je später ihnen die Milchflasche

wird, so verlangt man heutzutage, daß ein Kind
fahren-aus dem Becher oder der Taffe ttinkt. Denn
üe Jahr hat die Aufgabe, das Kind von der vor¬
flüssigen Kost des ersten Jahres allmählich auf die
i der Erwachsenen zu bringen. Viel gesündigt durch
lei wird aber auch im ersten Jahr . Ein Kind
Kens am Ende des ersten Jahres und dann erst.

10 Kilogramm wiegt und eine Länge von
leiern besitzt. 1 Liter Milch bekommen, aber
darüber. Kinder, die zu viel oder zu lange

Milch erhalten, werden blaß, hartleibig und
* welkes Fleisch. Aber darauf achten die Laren
^schwören auf den Wert der Milch und vermach»
w diesem Irrtum befangen, die Gesundheit ihrer
Das beste Mittel im ersten Jahre an Mrlch zu
das Stillen der Kinder und dieses ist auch wreder
lür die Kinder. Eine stillende Frau braucht nie»

' ^ zU 'Kals einen Liter Kuhmilch am Tage. Die Butter
° 'EMilchfE. Wir wiffen von ihr, daß sie dirett gesund»

'llch wirken kann. z. B. bei Kindern mit Anlage zur
' Krankheit. Man kann sogar bei diesen Kindern
°>ck Butter (zu fette Milch) die Symptome zur eng-
mnitjeit zum Ausbruch bringen. Es kann und jou

ie der Säuglinge und der einjährigen Kmder
'"er aespart werden. _

bemerkt, ex könnte, wenn erforderlich, anstatt der 40 Zeugen
40000 auflbieten, die alle durch christliche Wissenschaft geheiü
worden sind. Die Angeklagte Ahrens erklärt, daß jeder
gläubige Christ zu der Auffassung kommen kann, daß Gott
ihn vor allem Bösen schützt. Das sei ihre feste Überzeugung.
Aus einer weiteren Zeugenaussage geht hervor, daß Ver-
treter und Anhänger der christlichen Wissenschaft besonders
in Hannover. Dresden und Frankfurt a. M. sehr zahl¬
reich sind. _

Weilbur -;er Wetterdienst.
Aussichten für Sonntag : Weiterhin unruhig , doch meist

trübe, Niederschläge (meist Regen) milde.

Letzte Nachrichten.
London,  13 . Nov. (WTB . Nichtamtlich.) Churchill

bot Asquith seine Demission  an , da er nicht in den
kleinen Kriegsrat ausgenommen worden sei und nicht in gut
bezahlter Untätigkeit verharren wolle.

Dir Verluste derZSerben.
Sofia,  13 . Nov. (TU.) Die Bulgaren haben durch

ganz Südserbien einen Kordon gezogen, der den Entente-
truppm das Vorrücken nur durch schwere Kämpfe möglich
macht. Die bulgarische Front ist vorzüglich postiert. Auch
der ganze Norden und Nordwestwinkel Serbiens ist vom
Feinde gesäubert. Unsere Front zwischen Krusevac und
Alexandrinatz steht vor dem Zusammenschluß, ferner ist das
Ausfalltor , das den Serben nach Westen hin noch offen
steht, neuerlich verengt worden. Die Verluste der serbischen
Armee betrugen über 75 000 Mann. Die Timok- und
Sumadia -Divisionen find fast gänzlich aufgerieben, die
Disziplin ist gelockert. Die Materialverluste auf dem Rück¬
züge sind ungeheuer.
Das Haupt der „Narodna Obrana" gefangen genommen.

Budapest,  13 . Nov. (TU.) Major Duschan Popovic,
das Haupt der „Narodna Obrana", einer der Anstifter der
Ermordung Franz Ferdinands, ist nach einer Meldung des
„Pester Lloyd" in bulgarische Gefangenschaft geraten.

Ein aussehenerregenderArtikel.
Bukarest,  13 . Nov. (TU .) Das Blatt des Odeffaer

Gouvernements „Odeski Listok" bringt einen von der Zensur
genehmigten Artikel, der allgemeines Aufsehen erregt. Das
Blatt schreibt: Die Balkanereigniffe haben sich derartig ge¬
staltet, daß sie die Fortsetzung des Krieges als zwecklos er¬
scheinen taffen. Belgien und Serbien werden ihre naitonale
Selbstständigkeit verlieren. Im Schicksalsbuche steht ge¬
schrieben, daß dies so geschehe, damit der Völkerfrieden näher¬
komme. Der Artikel schließt: Wir alle wünschen den Frieden.
Das rufftsche Volk wird für jene beten, die die Segnungen
des Friedens sichern.

Veniselos verläßt Griechenland.
Wien,  13 . Nov. (TU.) Athener Meldungen, die über

Bukarest hierher gelangt sind, besagen, daß Veniselos sich an¬
schickt. Griechenland zu verlassen, um nach Paris überzustedeln.

Das englische Unterseeboot„E 20" versenkt.
Konstanttnopel.  13 . Nov. (WTB .) Das Haupt¬

quartier berichtet: Dank der neuen von uns-rer Flotte er¬
griffenen Schutzmaßnahmen ist das englische Unterseeboot
„E 20" am 5. November in den Dardanellen zum Sinken
gebracht worden. Drei Offiziere und sechs Matrosen der
Besatzung sind gefangen genommen worden.

Amerikanische Frachten für Deutschland.
Hamburg,  13 . Nov. Aus Newyork wird dem . Hamb.

Fremdenbl." indirekt gemeldet: für den 21. November ist die
Abfahrt von 8 amerikanischen Dampfern mit Schiffsfrachten,
die keine Bannware enthalten sollen nach Deutschland ange-
kündigt. Der Staatssekretär des Auswärtigen. Lansing, soll
den Antrag gestellt haben, daß die von der Regierung vorher
zu prüfenden Frachten für unantastbar erklärt werden.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen.
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Hus dem Gertcbtsfaat.
Ae Wissenschaft vor Gericht . Im weiteren

•Verhandlung gegen die Anhängerinnen der chryt
|cn föaft Hüsgen und Ahrens wurden die Sach
" sum Falle v. Arnauld vernommen. Sie imo

-, .end der Ansicht, daß Fräulein v. Arnaulds Lewen
geheilt, aber wesentlich gelindert werden konnte.

^ zweifellos länger gelebt hätte, wenn sie jach
Melt worden wäre . Bei der Zeugenvernehmung

mehrere Entlastungszeugen als Anhänger ^
- 'senschaft und versichern, durch sie von all
«n Leiden geheill zu sein. Einer der Anwatle

L»trSS

sich

betreffend
Anmeldnng von Kupfer-, Messing- ««b

Uickelgegeustänbe».
Nach § 5 der in Nr . 224 des KreisblattS veröffentlichten

Bekanntmachung des Stellvertr . Generalkommandos vom
24 September d. Js . sind die von der Besch agnahme be.
tröffenen Metallgegenstände, soweit sie nicht bis jetzt frei»
willig abgeliefert sind, unter Benutzung des vorgeschrtebenen
Meldevordrucks in der Zeit bis zum 16. November b. Js.
unbeschadet bereits anderweitig erfolgter Meldungen zu melden.

In Betracht kommen gemäß 8 2 der Verordnung:
Klaffe A. Gegenstände aus Kupfer und Mefftng:

1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen
' und Backstuben,

wie beispielsweise Koch- und Einlegekeffell, Marmeladen-
und Speiseeiskeffel, Töpfe, Fcuchrkocher. Pfannen , Back¬
formen, Kafferollen. Kühler, Schüffeln, Mörser usw;

2. Waschkeffel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen
bezw. Herden;

3 Badewannen . Warmwafferschiffe, - behälter , - blasen,
' -schlangen, Druckkeffel, Warmwafferberetiec (Boiler) in

Kc-chmaschtnen und Herden, Wasserlassen, eingebaute Keffel
aller Art.

Klaffe B Gegenstände aus Reinnickel:
1. Geschirre und Wrrtschastsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben.
wie beispielsweise Koch- und Etnlegekeffel, Marmeladen-
und Speiseeirkesiel, Fiuchtkocher. Seroierplatten, Pfannen.
Backfornen, Kafferollen, Kühler, Schüsseln usw

2 Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Decketschnlen,
' Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipplöpfen, Kartoffel-, Ftsch-

und Fttischetnsütze usw, nebst Netnmckelarmaluren.
Dte Meldungen sind seitens der Besitzer an die Bürger¬

meister zu erstatten, bet denen die ersorderltchen Meidevor»
' drucke zu erhalten find.

Ich weise darauf hin, daß nach 8 12 der Verordnung
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe b,S
zu zehntausend Mark bestraft wird, wer vorsätzlich die Be¬
standsmeldung auf dem vorgeschrtebenen Formular nicht
in der gesetzten Frist einreicht oder wiffentlich unrichtige
oder unvollständige Angabe macht. Auch können Vorräte,
di- verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden. Fahrlässige Verletzung der Auskunftspfltcht
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark, im Unver-
wögenöfall mit Gefängnis bis zu 6 Monat bestraft. Ferner
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft, sofern
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere strafen ver¬
wirkt find, wer das Verbot gemäß §8 4 und 5 dieser Ver»
ordnung Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder
anreizt.

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur Kennt¬
nis gebracht. Die vorgeschriebenen Formulare find auf
Zimmer Nr. 10 des Rathauses abzuholen und spätestens
Dt - notag . de « 1« d . Mt », bortselbst , gena « a « » -

«efuUt , ^ A ^ ch" 'besonders fluf öte  Strafbestimmungen
aufmerksam.

Herbor » , den 12. November 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
betreffend

Höchstpreise für Kartoffel « .
Auf Grund des 8 5 des Höchstvrets-Gesetzes vom

4. August 1914 in der Faffung vom 17. Dezember 1914
(R -G -Bl. S . 516) und des 8 ± der Bundesratsverordnung
vom 28. Oktober d. Js . (R,-G,-Bl . S . 711) wird für den
Dtllkreis nach Anhörung der Pceisprüfungsstelle folgendes
angeordnet : _
1. Für den Kleinhandel mit Kartoffeln werden als Hochst-

L̂ ^ bei^Abgabe von Mengen bis zu 20 Pfund einschließ¬
lich 4 Pfennig pro Pfund, , w ..

b bet Abgabe in Mengen von mehr als 20 Pfund bis
zu 10 Zentnern 3,50 Mk. pro Zentner frei Keller
res Verbrauchers.

2. Ueberschrettungendes festgesetzten Höchstpreises, worunter
auch die Vereinbarung von Nebenleistungen neben dem
Höchstpreise zu rechnen ist, werden gemäß 8 6 des ange-
zozenen Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft.

3. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft,
Dillenbnrg , den 10. November 1915.

Der N- rsttzeub- des Kreis ans fchrr sses:
I . V. : Daniels.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich, vorstehende Anordnung ortsüblich bekannt zu

machm^ ei darauf hinzuweisen, daß der Höchstpreis
für Kartoffeln beim Verkauf durch den Kartoffelerzeuger im
Großhandel im Dillkretse 3,05 Mk, pro Zentner beträgt.
Dieser Höchstpreis gilt für Lieferung ohne Sack und für
Barzahlung . Er schließt die Kosten des Transports bis zum
nächsten Güterbahnhof und die Kosten der Verladung ein.

' Ich bitte ferner bekannt zu geben, daß für den Groß¬
handel mit Kartoffeln (in Mengen von mehr als 10 Zent¬
nern) durch andere Personen als den Kartoffelerzeuger seitens
der Pretsprüfungsstelle ein Preis von höchstens 3,25 Mk.
für angemeffen erachtet ist.

Ich bitte endlich mit Nachdruck dafür einzutceten, daß
jeder Landwirt seine entbehrlichen Bestände verkauft. Eine
Erhöhung der Preise ist nicht zu erwarten und die Kartoffeln
verlieren durch Lagerung nur an Gewicht. Der alsbaldige
Verkauf liegt deshalb im Jntereffe der Landwirte . Er liegt
aber außerdem dringend im Jntereffe unserer übrigen Volks¬
genoffen, die teilweise unter Karroffelmangel leiden. Wer
entbehrliche Kartoffelbestände festhäit. hat kein Herz für die
Not unseres Volkes. Unsere Kartoffelernte ist überreich, es
braucht niemand zu darben. Deshalb heraus mit den
Kartoffeln!

Dillenbnrg, dm 10. November 1915.
Der Königs . Kandrat:

I . V. : Daniels.

Wird hierdurch veröffentlicht.
Herborn, den 12. November 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Kekanntmachung.
Die noch zu zahlende evangelische Kirchenftene»

für das Rechnungsjahr 1915/16 ist binnen 8 Tage«
einzuzahlen.

Herbor», den 13. November 1915.
Müller , Kirchenrechner.

Den Heldentod für Deutschlands
Ehre starb auf den Schlachfeldern
Serbiens am 19. Oktober unser innigst-
geliebter , treuer und braver Sohn,

der Kriegsfreiwillige

Wilhelm Mankel,
im Alter vor 17 Jahren . Dies zeigen schmerz¬
erfüllt an

Herborn , Hohensalza (Lazarett ), 12. Nov . 1915.
Die tieftrauernden Eltern:

Konrad Mankel u. Frau Emilie,
nebst Kindern.
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Schwarze Damen-jKäntel,
Krimmer, Astrachan u. Tuch, in eleg . Kayons,
VOO 18 Mk. an bis zu den feinsten Genres.

in selten grosser
AuswahlMer-Malel

zu billigsten Preisen.
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Jamii'Zchime
in grosser Auswahl.
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Versäumen ZIe nicht, beVor Sie ihren Winter-finüanf decke«, sich Von der Reichhaltigkeit meines grossen Sägers
zn billigen Preisen zn überzeugen.

♦♦ Leo». Hecht, Herborn,
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦I AnfmerKsame and reelle Bedienung.

|ioliitilirl )c Kekanntmachnn.
Für den Marlinlmarkt am Montas . de»

d. Mt ». wird die Hauptstratze für den Fuhrwerks-,
Fahrrad- und Auwmobtlverkehr während der Zeit von
8 Uhr morge «» bi» 3 Uhr « achmMaz » gesperrt.

(Polizeiverordnungvom 11. Dezember 1907.)
Herder » , den 11. November 1915.

Die Polizei -Berwaltung:
Der Bürgermeister: Btrkendahl.

W . Ernst Haas SS  Sohn z« Sinn.
In unserem HandelsregisterA 58 ist heute unter lfd.

Nr. 7 die Eintragung vom 25. Februar 1915 in Spalte 6
wie folgt berichtigt worden:

Die Gesellschafterin Witwe Hermau » Albert Haas,
Elisabeth , g-b. Haas,  ist am 8̂ Juli 1913 gestorben.

Die Gesellschaft wird von ihren Rechtsnachfolgern gemäß
Gesellschaftsvertrag vom 19. Februar 1894 und den übrigen
bisherigen Gesellschaftern unter unveränderterFirma fort¬
gesetzt. Die Rechtsnachfolger find:

1. Die Ehefrau des Notars Julius Rathscheck»
Else , geb. Haas,  in Bnrscheid bei Opladen,

2. der KaufmannW Ernst Haas in Cinei »«ati
(Ohio),

3. die Witwe des Kaufmanns Ludwig Grieß,
Magdalene , geb. Haas,  in Cöln,

4. der Rechtsanwalt Dr. Rudolf Haas in Aachen,
5. der Kaufmann Heinz W . Haas in Neuwied,

die als persönlich haftende Gesellschafter in die Gesellschaft
eingetreten find. . . . . .

Zur Vertretung der Gesellschaft rst wie bisher nur der
Gesellschafter und jetzige Geheime Kommerzienrat Rudolf
Haas in Sin » ermächtigt.

Herborn , den 4. November 1915.
Königliches Amtsgericht.

Liefernngsansschreiben.
Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Dezember 1915

bis 31. Mai 1916 erforderlichen

Wirtschastsbedürsnisse
(Lebensmittel und Reiuigungsmaterial ) soll vergeben
werden.

Die Lieferungsbedingungen, die ausdrücklich anerkannt
sein müffen, sowie die Bedarfsnachweisungen liegen bei dem
Anstaltssekretär zur Einsicht offen, können auch von dort
gegen Einsendung von 50 Pfg. bezogen werden. Lteferungs-
angebote und Muster find verfiegelt und mit der Aufschrift:
„Lieferung von Wirlschaftsdedürfnissen" bis spätestens
21 . November ISIS Porto- und bestellgeldfrei etnzu.
senden. Der Zuschlag erfolgt am 22 . November ISIS.

Herboru , den 12. November 1915.
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Haltbare u.
preiswerte Schuhwaren

für Herren und Damen, für Mädchen und Knaben,
für’s Haus und für die Strasse

finden Sie in grosser Auswahl in
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billig abjugebett;

Sonst 720 JL,  jetzti
„ 800 ,
. 570 „
. 720 „
, 760 „
„ 675 „

Pianolager k.
Herborn

Akpfel- n. $
HmMm

n. JJpmiiii
empfiehlt

Gärtnerei5clti
Herbos *»

I Zum Wlartini-Markt §

r

r

Landes-Heil- und Pflege-Anstalt.

Die rückständige Kirchensteuer der katholischen
Kirchengemeiude Herbor» pro 1915,16 ist binnen
8 Tagen -,a,u,chl-n. ^ air

Ktchtspi- l-Th - at-r . Saalba « Metzler . Herbor « .
Sonntag , den 14. November , abends 8 Uhr:

um eines Kindes willen» Drama in 3 Akten. Ultimo , Drama
in 3 Akten. — Kriegsbericht 14.

r

empfehlen mfier Lager in

Herren- u. Damen-Konfeküonu. Mannfakturwüren,
besonders empfehlen

einen Posten Damen-Mäntel zu ganz billigen Preisen
auch einen Posten Mauns-Loden-ZoMK,

die noch vor dem Kriege eingekauft find. Ferner machen wir auf die Artikel
für die Krieger aufmerksam, nämlich:

Unterhosen, Hautjacken, Hem-en, walkjacken. Unterjacken,
5eibbinöen, Handschuhe. LopWitzer, Ohrenschützer,

Kniewärmern. s. w.
Es find noch ziemlich alle Artikel am Lager. Niemand versäume eben bei der

Preissteigerung der Waren den Ausverkauf zu besuchen.
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Dillstraße 27, ^
Tüchtige
Arbeiter

finden sofort dauern
schäftigung in meines
bruchbetrieb bei Erdb
H. E. Wurmbach^

r Ernst Beckeri  Co., Herboru. j
Versteigerung.

Am Montag , den IS . November ( Martini-
markt) , von vormittags I» Uhr an bringe ich im
Gartenlokal des Herrn August Schmidt (Westerwälder
Hof) hier, folgende aus dem Nachlaffe der verstorbenen
Louis Metzler (Bäckermeister) Eheleute herrührende Sachen
zur öffentlichen Versteigerung:

Eine Teigteilmaschiue , Kleiderschränke, Wasch-
tisch, Kommode, Tische, Betten , Leine», Kleider
«- s. w.

Herborn . Ferdinand Nicodemus.

Eisendreher
(eventl. Kriegsinvaliden), als
Vorarbeiter zum Anlernen
der Leute im Abdrehen
(Schruppen) von Granaten für
sofortigen Etnlrtit gesucht An¬
gebote mit Gehaltsansprüchen
find zu r'chten an

Friedrich Hollmann,
Präzisionskugellager-Fabrik,

Wetzlar.
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unö HanölüB
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